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Bestellungen
«uf das „ Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Znstel -

lnngsgebühr , sowie dis Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Ne - aktioil n . Expedition :

Publikations -Organ für stimmliche Kaiserliche , Königliche und städtische
KrsMivMjlrsßk Ir. l.

Behörden, sowie für die Gemeinden

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird dis
fünfgespaltene Eorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. '

Neustadt-Gödens und Bant.

ll,-. 228. Dienstag , den 29 . September 1885 . XI . Jahrgang.
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Tagesüberficht .
Berlin , 27 . Septbr . Aus Karlsruhe wird vom

26 . d . gemeldet : „ Der deutsche Kronprinz und Prinz Heinrich
von Preußen sind gestern Abend hier eingetroffen . — Heute
Nachmittag sind der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
unter Kanonendonner und Glockengeläute in Karlsruhe ein¬
gezogen . Die Straßen der reich geschmückten Stadt waren
mit einer großen Volksmenge angefüllt , welche die Neuver¬
mählten jubelnd empfing . Kavallerie eröffnet - und beschloß
den Zug . Auf dem Marktplatze hielt der Oberbürgermeister
Namens der Stadt die Begrüßungsrede . Im weißen Saale
des Schlosses fand die Begrüßung durch die Mitglieder der
großherzoglichen Familie und die fremden fürstlichen Gäste
statt . Um 6 Uhr werden die Gesangvereine eine Serenade
bringen .

Prinz Wilhelm von Preußen , der am Donnerstag in
Wien eintraf , hat in der Hofburg sein Absteigequartier ge¬
nommen . Die Kronprinzessin Stephanie , welche gestern Abend
aus Laxenburg eingctroffen war , hatte den hohe » Gast in der
Hofburg begrüßt . Um 3 Uhr Nachts begaben sich Kronprinz
Rudolf und Prinz Wilhelm aus der Hofburg nach Manns¬
wörth zur Pürschjagd , von wo dieselben heute Nachmittag
5 Uhr nach Laxenburg zurückkehren . In den Gemächern der
Kronprinzessin findet darauf ein Diner von 14 Gedecken statt .
Morgen Vormittag 11 Uhr begeben sich die höchsten Herr¬
schaften zu einer Jagd nach dem kaiserlichen Revier bei Kagran
und Abends 6 Uhr begleiten dieselben den Kaiser zu den Hoch¬
wildjagden in Steiermark .

Fürst Bismarck gedenkt am Sonntag Abend Berlin zu
verlassen , um nach Friedrichsruhe überzusiedsln .

Der „ Reichsanzeiger - veröffentlicht eine kaiserliche Ver¬
ordnung vom 25 . d . , welche das Unfallverstcherungsgesctz , so¬
wie das Gesetz über dessen Ausdehnung auf die Betriebe der
Post - , Telegraphen - und Eisenbahnverwaltungen , wie auch auf
sämmtliche Betriebe der Marine - und Heeresverwaltungen , für
den 1 . Oktober in Kraft setzt .

Der „ Reichsanzeiger
- veröffentlicht die nachfolgende Note

des spanischen Ministers des Auswärtigen an den hiesigen
Gesandten vom 10 . September : „ Ew . Excellenz haben von
den bedauerlichen Vorfällen Kenntniß erhalten , welche sich in
der Hauptstadt in der Nacht vom 4 . d . M . ereignet haben .
Eine zügellose Bolksmasse zog , in Benutzung der Aufregung ,
welche die seitens des Gencralgouverneurs der Philippinen am
nämlichen Tage eingegangenen Nachrichten hervorgeruftn hatten ,
in Schaaren nach dem von der deutschen - Gesandtschaft be¬
wohnten Hause und riß nach einem heftigem Kampfe mit den
znm Schutz dort aufgestellten Polizeiagcnten das Wappen
herab , um dann damit einen Theil der Stadt zu durchziehen .

Aus den Ew . Excellenz zugegangenen Schriftstücken werden
Sie entnommen haben , daß die Regierung Sr . Majestät in
der Voraussicht , die Angelegenheit der Karolineninseln könnte
vielleicht den Vorwand zu Unruhen liefern , sich beeilt hat , die
energischsten Maßregeln zu ergreifen , um in der Hauptstadt
sowohl , wie in den Provinzen die Gesandtschaft Sr . Majestät
des deutschen Kaisers und die Kaiserlichen Consulats gegen
jeden Angriff oder jede Beleidigung seitens derjenigen zu
schützen , die aus besonderen Motiven kein Mittel unversucht
lassen werden , um einen internationalen Konflikt von den un -

, heilvollsten Folgen heraufzubeschwörcn . Leider hat der Mangel
an Energie des mit dem Schutze der deutschen Gesandtschaft
in Madrid betrauten Polizeichefs und der das deutsche Kon¬
sulat in Valencia bewachenden Polizemgenten die angeordneten
Vorsichtsmaßregeln vereitelt . Die Regierung Sr . Majestät
Hot, sobald sie von den Vorkommnissen Kenntniß erhielt , den
Polizeichef , welcher die deutsche Gesandtschaft in Madrid be¬
wacht hat , und die Polizeiinspektoren , die mit dem Schutz des
deutschen Konsulats in Valencia betraut waren , ihres Amtes
enthoben , da ihrer Schwäche die Schuld an den begangenen
Excessen beizumeffen ist . Gleichzeitig hat sie die Einleitung
eines gerichtlichen Verfahrens ungeordnet , demgemäß die ge¬
dachten Polizeiagenten und ein gewisser Anastasia Albarran
Garcia , in dem der Anstifter der in der Straße Amor de
Dioß begangenen Excesse vermuthet wird , sowie 15 zugleich
mit jenem verhaftete Individuen wegen Theilnahme an den
Ruhestörungen vor Gericht zu stellen sind . Die Regierung
Sr . Majestät hat die Ausschreitungen gegen die Vertreter
einer Macht , mit welcher Spanien enge Beziehungen unter¬
hält , lebhaft bedauert ; sie verurtheilt dieselben in ausdrück¬
licher und formeller Weise und beauftragt Ew . Excellenz ,
dies zur Kenntniß des Herrn Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten zu bringen , indem sie hofft , daß diese offenen
und freundschaftlichen Erklärungen von der Regierung Sr .
Majestät des Kaisers in demselben Geiste der Aufrichtigkeit
und des Entgegenkommens werden ausgenommen werden , von
dem die Regierung Sr . Majestät bei Uebermittelung derselben
beseelt ist . "

Wie der „ Germania " aus Rom gemeldet wird , hat der

Papst die Annahme des Schiedsrichteramtes in der Karolinen¬

frage erklärt . Man wird also demnächst das merkwürdige
Schauspiel erleben , den heil . Vater über die Karolinenange¬
legenheft zu Gericht sitzen zu sehen . Spanien hat nach den

neuesten Nachrichten den bezüglichen Vorschlag der deutschen
Regierung angenommen . Die Wahl des Papstes zum Schieds¬

richter ist wieder eine jener überraschenden Wendungen , wie

sie der Geist unseres Reichskanzlers mitunter liebt . Eine

günstige Voreingenommenheit für die deutschen Ansprüche wird

man bei dieser „ befreundeten Macht " gewiß nicht voraussetzen
dürfen , indessen soll dis Unparteiische dieses seltsamen Schieds¬
richters nicht verdächtigt werden . Die Annahme des Schieds¬
gerichts seitens des Papstes wird man wohl voraussetzen
dürfen , obschon seit undenkbarer Zeit eine ähnliche Aufgabe
nicht an die Curie herangetreten sein dürfte . Man kann so¬
gar voraussehen , daß die ultramontane Presse diese Anrufung
des heil . Vaters zur Verherrlichung des Papstthums und zur
Begründung der Nothwendigkeit seiner souveränen Machtstellung
benutzen wird . Die Wendung ist um so eigenthümlicher , als
die ultramontane Presse aller Länder mit einem wahren Feuer¬
eifer und als ob es sich um die wichtigsten Lebensintereffen
handle , für die Rechte Spaniens in dem Konflikt mit Deutsch¬
land eingetreten war .

Die Flegel ' sche Expedition am oberen Benus ist neuesten
Informationen zufolge in der That im günstigsten Fortschritt
begriffen , und dürste der Colonialverein schon in den nächste »
Tagen in der Lage sein , zur Begründung kaufmännischer
Unternehmungen auf Grund der Flsgel

'
schen Erwerbungen dis

Initiative zu ergreifen .
Dem „ Tageblatt " wird aus Bromberg gemeldet , National -

Liberale und Deutsch - Freisinnige hätten sich dort verständigt ,
bei den Landtagswahlen zwei National - Liberale und einen
Deutsch - Freisinnigen anfzustcllen .

Einen ergötzlichen Beitrag zur Kennzeichnung der Ge -
schäftskniffe der „ Freisinnigen Zeitung " des Herrn Eugen
Richter liefern die neuesten „ Demokratischen Blätter " . Die¬
selben weisen nach , daß so ziemlich sämmtliche Inserate des
Richter ' schen Blattes einfach aus der „ Boss . Ztg . " vom voran -

gcgangenen Tage abgedruckt sind . Die „ Demokratischen
Blätter " nennen dies Verfahren mit Recht einen argen
Schwindel und machen darauf aufmerksam , daß im Jahr 1874
ein Blättchen , welches auf demselben Wege zu Inseraten zu
kommen versuchte , wegen groben Unfugs verurtheilt wurde .
Es sei doch besser, die betreffenden . Seiten weiß zu lasse » und
darüber zu schreiben : Hier werden später einmal Inserate zu
finden fein . Herr Richter schlägt bei seiner Reform des deut¬
schen Zeitungswesens in der That wunderbare Wege ein .

Die „ Hamb . Nachr . " waren bereits im August in der
Lage , ihre Leser über die Ausführung des Nordostscekauals
informirm zn können . Heute erfahren sie , daß die Vorlage
über den Nordostseekanal dem Abschlüsse nahe ist und binnen

Kurzem als preußischer Antrag beim Bundesrathe eingebracht
werden soll . Der Gesetzentwurf dürste an sich nur kurz sein
und in wenigen Paragraphen die Ausführung des Kanals ,
und die Geldbewilligung enthalten . Was diese Ausführung
betrifft , so lautet hierüber Folgendes : „ Der Nordostseekanal
soll östlich von . Brunsbüttel in die Elbe münden , von da im

I.
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Schuldbeladen .
Original - Roman von Julius Keller .

(Fortsetzung .)
War dies Alles wirklich die teuflische Komödie verstockter

Verbrecher , wie sie ihm von den Gefängnißdirektor fast täglich
geschildert wurde ?

Dieser leidenschaftliche , von wildester Verzweiflung durch -
e^bte Ausbruch des Schmerzes — diese Thränen — dieses —
Schluchze »

.
- Komödie ? !

Wahrlich — ein physiologisches Räthfel , an dessen Lösung
Man verzweifeln konnte !

Aber der Geistliche wollte dennoch versuchen , es zu
Ibsen . Er wollte jedes Mittel anwenden , um Klarheit zu
alangen !

Schweigend stand er nun vor dem Sträfling , welcher
letzt wieder sein müdes Haupt in seinen Händen begraben
hatte . .

Lange Zeit herrschte tiefes , beängstigendes Schweigen in
dem kleinen , düsteren Raum .

Erst als der junge Prediger bemerkte , daß Barthold
^ Rger geworden war , trat er demselben wieder näher und
begann :

» Barthold — — ich habe Euch noch etwas Wichtiges
ft sagen . . . "

» Ich höre, "
entgegnete Walter kurz und dumpf .

» Schweren Herzens nur theile ich Euch mit , daß ein

Begnadigungsgesuch , welches Eure Frau cingereicht hatte —
^

abgewiescn worden ist . "

Dhne jede Ueberraschung blickte Barthold ihn an .

s » wußte es, "
sagte er mit furchtbarer Ruhe . „ Ich

M dm Kelch bis auf die Hefe leeren . "

. » Ich hätte Euch diesen unglücklichen Ausfall gern ver -
Vregen — vermochte es aber nicht zu thun , weil ich Euch

^ reugen wollte , daß Ihr — um mit Euch zu sprechen ,
b'

nch dm Kelch bis auf die Hefe leeren müßt . Ein zweites

Gnadengesuch würde unter allen Umständen erfolglos sein —

— , Ihr könntet Euch also nach keiner Richtung hin schaden
oder Eure Lage verschlimmern , wenn Ihr Euer Herz befreit
von der Last , die auf ihm ruht , wenn Ihr endlich der Wahr¬

heit die Ehre geben und offen und reumüthig Eure Schuld

eingcstehen wolltet . Noch einmal ermahne ich Euch mit der

herzlichen Bitte — Ihr werdet Euch selbst das Leben , das

Loos erleichtern , wenn Ihr gesteht ! " —

Ein fast feindseliger Blick aus Walters dunklen Augen

traf den Prediger .
Die Stimme des Unglücklichen klang rauh und heiser ,

als er sagte :

„ Ich habe nichts zu gestehen .
"

Einen Augenblick schwieg der . junge Geistliche verletzt
und auch verwirrt — dann aber sprach er Plötzlich erhobenen
Tones : ^ ,

„ Barthold — Ihr liebt und verehrt doch Eure Frau !

. . . Denkt nun doch einmal , daß Ihr einen Fluch gegen sie

ausstießet , wenn Ihr in diesem Moment eine Lüge sprächt !

. . . Gesteht ! "

Walter Barthold sah den Prediger lange Zeit schwei -

nd an .
Dann legte er dis Hand auf 's Herz und sagte langsam

id feierlich :
Und wenn ich wüßte , daß mein Weib in diesem Augen -

ickc
"
entseelt zu Boden stürzte , so könnte ich nicht anders sagen :

- ich leide ungerecht — ich bin unschuldig . "

Nach diesen Worten veränderte sich plötzlich sein Gestchts -

sdruck .
Finster und mürrisch wandte er sich ab — '

streckte die

md gegen dm Gefängniß - Geistlichen aus nnd sagte kurz

d rauh :

„ Ich muß arbeiten .
"

Jetzt war er wieder der Alte . — war wieder der ver -

loffene und trotzige Gefangene , als welchen der Prediger ihn

men gelernt .
Von den verschiedensten Gedanken bewegt , verließ dieser ,

an dem Erfolge seiner Bemühungen verzweifelnd , die Zelle des

Gefangenen .
Er hatte aber kaum die Schwelle derselben übertreten ,

als er mit einer gerade vor ihm stehende » Gestalt beinahe zu -

sammenstieß .
„ Ihr habt gehorcht , Heyne ? " fragte er verwundert .
Der also Angeredete war ein mittelgroßer , etwas gebückt

dastehender Mann , dessen Kops schneeweiße Haars bedeckten
und dessen rothes , tiefgefurchtes Gesicht von kleinen , außer¬
ordentlich beweglichen Augen belebt wurde .

„ Ja , ich habe gehorcht , Ehrwürden, " antwortete der Ge¬

fragte , während auf seinem Gesicht ein seltsamer , unbeschreib¬

licher Ausdruck lagerte und seine Augen sich unstät hin - und

herwendeten . „ Ich habe gehört , was der da drinnen gesagt
hat — Wes — Alles habe ich gehört . "

Der augenscheinlich schon sehr bejahrte Mann sprach auf¬

fallend lebhaft — in stockender , abgebrochener Weise und

in seinem ganzen Wesen verrieth sich eine eigmthümliche Un¬

ruhe . . .
» Ja , ja — kein Wort i -t meinen Ohren entgangen,

"

fuhr er fort , nachdem er die Thür der Zelle geschlossen hatte
und an des Predigers Seite den Gang entlang schritt , „ ich

habe mein Ohr an das Schloß gelegt und den Athem ange¬
halten . — Ja , das habe ich gethan . Er hat geweint — er

hat geschluchzt — er hat seine Unschuld betheuert . Und von

seiner Hedwig hat er gesprochen — so lieb und so gut —

wie der beste , unschuldigste Mensch . . . "

Der Athem schien ihm auszugehen .
Er blieb ganz plötzlich stehen und lehnte sich an d :e

Wand .

„ Was ist Euch Heyne ? " fragte der junge Geistliche ver¬

wundert . „ Ihr seid so sonderbar ! "

„ Bin ich ? — Bin ich wirklich , Ehrwürden ? " entgegnete

der alte Schließer , mit ängstlichen , beinahe scheuen Bucken sich

nach allen Richtungen umschauend . „ Ach ja " unr o-

sonderbar zu Muth, " sagte er dann weiter , „ sehr linderbar

. . . gar nicht gut . Es hat mich ft aufgeregt — das , was



t !8 ft

Thale der Gieselau mit geringen Curven den südlichsten Punkt
der Eider erreichen , von da dem Laufe des Flusses bis Rends¬
burg folgen und dann in der Richtung des jetzigen Eider-
kanals bis zur Mündung in die Ostsee bei Holtenau laufen.
Die Linie des Eiderkanales wird derselbe aber nicht strenge
innehalten, vielmehr die großen Krümmungen desselben gerad¬
linig abschneiden . Schleusen sind nur an beiden Mündungen
des Kanals in die Ost - und Nordsee projektirt , um den Ein¬
tritt von Springfluthen bezw . der gewöhnlichen Fluth abzu¬
halten. Die Abmessungen des Kanals sollen 60 m Breite
am Spiegel , 26 m an der Sohle bei 8,5 m Tiefe betragen ,
werden mithin für den Verkehr der größten Kauffahrteischiffe
wie der Panzerschiffe der Kaiserlichen Marine ausreichen . Die
Motivirung des Gesetzentwurfs wird jedenfalls eingehend ge¬
halten und der interessantere Theil der Vorlage sein . Ins¬
besondere darf man auf di- Rentabilitätsberechnung ge¬
spannt sein .

Der Verband deutscher Leinen-Industrieller hat der könig¬
lichen Regierung in Minden ein Gutachten über die Sonn¬
tagsarbeit in seinen Industrien erstattet, aus welchem als
Hauptresultat hervorgeht , daß in diesem Zweige der gewerb¬
lichen Thätigkeit nur mit ganz verschwindenden Ausnahmen
eine Sonntagsarbeit stattfindet, welche zum Zweck hätte, die
Produktion über die Möglichkeit des Sechstagewerks hinaus
zu vermehren . Es sind bis jetzt allerdings nur einige wenige
Etablissements, in welchen überhaupt keine Sonntagsarbeit
stattfindet . Die Arbeiten, welche in den meisten Fabnkations -
stätten am Sonntag vorgenommen werden , geschehen aber
meistens nur , um die produktive Arbeit in der Woche nicht
unterbrechen zu müssen . Sie beschränkt sich fast durchweg auf
die Reinigung und Instandhaltung der Maschinen und Fabrik-
räume und auf nothwendige Reparaturen . Regelmäßig, wenn
auch nur auf einige Stunden , wird ferner in den Gasberei¬
tungsanstalten und den Kesselhäusern der größeren Etablisse¬
ments, ebenso in den Spinnereien zum Benetzen der hölzernen
Druckwalzen , welche sonst zerspringen würden , ferner in den
Bleichen des Sonntags gearbeitet . Nur einige Leinenfabriken
und Appreturen werden in gewissen Jahreszeiten , besonders
vor Weihnachten , durch erhöhte Nachfrage und momentane
Handelsconjunctur zur Sonntagsarveit gezwungen .

Die Zahl der über deutsche Häfen und Antwerpen nach
überseeischen Ländern im Monat August ausgewandertm Deut¬
schen beträgt 7773 gegen 10 452 in demselben Monat des
Vorjahres . Hiervon entfallen auf Preußen 4537 (gegen
6118 ), wovon diesmal die Provinzen Hannover mit 867 ,
Pommern mit 496 , Brandenburg - Berlin mit 465 , Posen mit
450, Hessen-Nassau mit 384 die meisten Auswanderer stellten,
während aus Westpreußen, das sonst an der Spitze der Aus¬
wanderer steht, diesmal nur 376 ausgewandert find . Es folgt
Rheinland mit 364 , Schleswig - Holstein mit 303 , Westfalen
mit 262 , Schlesien mit 242 , Sachsen mit 214 , Ostpreußen
mit 93 , Hohenzollern mit 21 Auswanderern . — Jnsgesammt
beträgt die Zahl der Auswanderer in den ersten acht Monaten
dieses Jahres 79 933 gegen 111 253 in demselben Zeitraum
des Vorjahres ; die Abnahme der Auswanderung beträgt uut-
ihu gegen das Vorjahr bis jetzt 31 320.

Ueber die Vorgänge auf der Balkan Halbinsel liegen
heute nur dürftige Nachrichten vor . Die wichtigste der letzten
Meldungen, daß die Mächte in einer Botschafter- Conferenz
zu Konstantinopel sich über ihr Verhalten gegenüber der neuen
Sachlage schlüssig machen werden , wird bestätigt . Der Vor¬
schlag zur Conferenz ist von Rußland ausgcgangen. Ein
Rundschreiben des Fürsten Alexander , an die Vertragsmächte
gerichtet , besagt, der Fürst habe infolge der vollzogenen Thai-
sachen es für seine heilige Pflicht gehalten , den Wünschen der
Rumelier nachzugeben . Die Worte seiner Annahmerklärung
zeichneten die neue Lage in Ostrumelien, wie sie den einstim -
migeu Wünschen der Bulgaren entspreche und durch den Zwang
der Ereignisse bedingt sei . Das Rundschreiben erinnert an die
Depesche des Fürsten, worin er sich für die Ruhe des Landes
und die Sicherheit aller Bewohner verbürgt, und an das ein¬
stimmige Votum der Kammer, sowie an deren Wunsch , daß
die Mächte bei dem Sultan sich für die Anerkennung der
Union verwenden möchten . Das Rundschreiben schließt mit
dem Wunsche , die europäischen Regierungen möchten ihre
Stimme erheben , um einem Konflikt vorzubeugen , denn die

türkische Armee könnte jeden Augenblick eine Angriffsbewegung
machen .

Die Haltung des Königreichs Serbien erweckt , wie das
„ B . T .

" meldet , Beunruhigung . Obgleich die Mächte in
Belgrad energisch zur Ruhe mahnen, besteht dort der Ent¬
schluß, in Alt- Serbien einzurücken , sobald die Union Bulgariens
von Europa in irgendwelcher Form sanktionirt wird. Serbien
will auf Aktion nur dann verzichten , wenn ihm Europa einen
Gebietszuwachs gewährt. Dieser Anspruch Serbiens findet
übrigens an gewissen Orten Unterstützung und hauptsächlich
hierin liegt der Grund , warum Europa über die Conferenz
noch nicht ganz einig .

In Griechenland trifft die Regierung Vorbereitungen,
um erforderlichenfalls die Armee schnell mobilistren zu können .
In Thessalien werden Truppen concentrirt und soll demnächst
-in Theil der Reserven einberufen werden . Die der Regierung
nahestehenden , sowie die Zeitungen der Opposition bezeichnen
übereinstimmend die bulgarische Union als eins Bedrohung der
Lebensintercssen des Hellenismus und dringen in die Regierung ,
alle Opfer zu bringen, um die Rechte des Hellenismus zu
wahren. — Die Armirung aller Schiffe der griechischen Flotte
einschließlich der Torpedoboote ist angeordnet.

Auch in Montenegro werden Vorkehrungen für eine
eventuelle Mobilisirung getroffen.

M arine .
Wilhelmshaven , 28. Septbr . S . M . Kreuzerfregatte „ Stein "

ist am 26 . d . Mts . Nachmittags von Kiel nach hier in See gegangen .
S . M . Torpedoboote 8 13 und 8 14 sind von Elbing kommend

am 26 . d . Mts . Abends 10 Wr im hiesigen Hafen eingelaufen.
S . M . Kreuzercorvette „ Sophie" und S . M . Aviso „Pfeil" sind

von Kiel kommend heute Bormittag auf hiesiger Rhede eingetroffen .
S . M . Panzerfhrzg „Brummer "

, S . M . Torpedoboote 8 4 , 85 ,
8 6 und 8 11 sind heute Vormittag von Kiel nach hier in See ge¬
gangen.

Briefsendunaen rc. für S . M . Vermessungssahrzeug„Drache " sind
von jetzt nach Wilhelmshaven zu dirigiren.

S . M . S . „Friedrich Carl" ist von Kiel kommend , heute Nachmittag
auf hiesiger Rhede zu Anker gegangen .

Kapitänlientenant Thiele I hat erneu Urlaub bis zum 12 . Oktbr.
cr. nach Hanau und Unterlieuteuant z . S . Willen einen Urlaub bis
zum 15 . Oktbr. cr. nach Minden i . W . cmgetreten .

Der Schiffbau-Direktor der hiesigen Kaisers . Werft, Wirkliche Ad-
miralitäts -Rath Guyot , ist von Urlaub zmückgekehrt.

Der Stabsarzt Dr . Gaehde ist von Bord S . M . Kreuzercorvette
„Ariadne" ab und der Stabsarzt Schrmer an Bord genannter Corvette
kommandirt.

Vokales »
* Wilhelmshaven, 28 . Sept . Im Laufe des heutigen

Tages sind bei der 2 . Werftdivision ca . 100 Reservemaun-
schäften des Maschinisten- und Heizerpersonals aus den Be¬
zirken des 4 ., 5 ., 6 . , 7 . , 8 ., 10 ., 11 ., 12 . und 15 . Armee -
Corps zu einer dreiwöchentlichen Uebmig eingetroffen .

* Wilhelmshaven , 28 . Septbr. Der bei der hiesigen
Fortifikation kommandirte Hauptmann Weber ist durch Allerh .
Kabinetsordre vom 20 . d . M . zum Kompagniechef im Nieder-
schlesifchcn Pionierbataillon Nr . 5 ernannt .

* Wilhelmshaven , 28 . Sept . Der Marinepfarrer Hr.
Gocdcl hat bis zum 10 . October d . I . Urlaub nach Kiel er¬
halten. Während der Zeit der Abwesenheit desselben wird et¬
wa verkommende Amtshandlungen der Pastor Hr . Jahns —
Kronprinzenstraße 11 — vornehmen .

* Wilhelmshaven , 28 . Septbr. Mit dem 1 . Oktober
tritt ein neuer Fahrplan , den wir weiter unten veröffentlichen ,
in Kraft. Derselbe enthält gegen den Sommerfahrplan nur
ganz unwesentliche Aenderungen in Bezug ans die Ankunfts-
und Abfahrtszeiten von Bremen . Die Strecke Oldenburg -
Wilhelmshaven verbleibt in Bezug auf die Absahrts - und
Ankunftszeiten dieselbe wie im Sommer . Im Fahrplan für
die ostfriesische Küstenbahn ändern sich die Abfahrtszeiten von
Jever nach Wilhelmshaven und die Ankunftszeit daselbst um
einige Minuten . Die an den Sonntagen eingelegt gewesenen
Separat-Extrazüge von Sande nach Jever und von Jever
nach Sande fallen von nun an wieder fort .

Wilhelmshaven , 28 . Sept . Das gestern Abend in der
Wilhelmshalle veranstaltete Concert von Mitgliedern unserer
Marinckapelle hatte einen sehr zahlreichen Zuspruch gefunden .

Wilhelmshaven . Die Veränderung des auf dem Ab¬
schnitt eener Postpacketadresse befindlichen Portovermerks, » in

eine höhere Summe als vorschriftsmäßig zu erlangen, ist M
einem Urtheil deS Reichsgerichts, I . Strafsenats, vom 15 j,
I . nicht als Urkundenfälschung , sondern nur als Betrug r»
bestrafen .

"
Wilhelmshaven . Die Postverwaltung macht bekannt

daß sich für Briefsendungen nach Asten in dem Wege über
Konstantinopel gegenwärtig die schnellste Befördermisgelegenbeit
biete, da auf dem Wege über Brindisi durch die Seitens der
türkischen Regierung für Schiffe aus italienischen Häfen an.
geordnete Quarantäne eins bedeutende Verzögerung eintritt.

ff Bant, 28 . Sept . In der letzten GemeinderathssitzW .
am letzten Freitag hatten sich auch ca . 20 Zuhörer eingefundkls
was früher nie vorkam . Somit scheint erfreulicher Weise das
Interesse für örtliche Angelegenheit im Wachsen zu sein.

Als erster .Gegenstand der Tagesordnung wurde eine An<
frage der Straßenbau- Commisfion verlese-: , ob die beim
der Chaussee gewonnenen , zum Theil noch recht brauchbaren
Steine nach sorgfältiger Sortirung wieder zur^ Neupflasiermz
verwandt werden dürsten. Es wurde diese Frage mit d«
Motivirung verneint, daß die Abnahme der Genossenschaft -,
Chaussee seitens des Amtsverbandes zweifelhaft sei, wenn alk
Steine zur Mitverwendung gelangten.

Als 2 . Punkt der Tagesordnung wird anläßlich dg
baldigen Vollendung der Straße eine schon bestehende Polizei -
Verordnung über die Reinigung der Straßen, Bankers uiid
Rinnen in Erinnerung gebracht und mit dem Hinzufügm M
Ortsgesetz angenommen , daß die Reinigung jeden Sonnabend
Nachmittag vorzunehmeu ist.

Der dritte Punkt umfaßt die Beteuchtungsfrage ftr
Belsort, Sedan, Kopperhörn und Neubremen mittelst Oel-
laternen, wobei hauptsächlich nur die Straßenecken berücksichtigt
werden können . Ueber Kostenanschlag rc . wird eine dazu ge¬
wählte 4gliedrige Kommission nächstens Auskunft geben . Die¬
selbe Kommission wird auch über die Möglichkeit einer direkte»
Straßenverbindung von der Adolf- nach der Banterstraße Er¬
mittelungen anstellen .

Unter der Rubrik „ Verschiedenes " wurden einige Ange¬
legenheiten betr . das Armenwesen , so wie zwei Eingaben über
Niederschlagung oder Ermäßigung von Geldstrafen bespräche »,
welche durch versäumte Anmeldung der Miether entstände «
waren. Eine kleine Ermäßigung ward beiden Petenten ge¬
währt .

ff Belsort , 28 . Sept . Der Gesangverein „ Cvncordi»'
machte gestern den schon lange in Aussicht genommenen Aus¬
flug nach Rüstersiel, um dem dortigen Gesangverein eine»
Gegenbesuch abzustalten. Die Vereiusmitglieder, welche sich
fast sämmtlich betheiligten , setzten sich gegen 2 Uhr in Marsch
vom Vereinslokal aus und wurden kurz nach 3 Uhr t»
Rüstersteler Verein mit einem herzlichen Willkommen in Wig¬
gers Gasthof empfangen . Der Verein Concordia trug bald
nach dem Empfange das Lied „ Brüder reicht die Hand zM
Bunde " unter Leitung des sehr strebsamen Dirigenten d

'iS
Vereins, Herrn R ., vor . Nach Bortrag einiger anderer Lieder
wurde Rüsterfiel und Umgegend in Augenschein gerwimm ,
wobei ein Gläschen Bier bei dem Bereiusmitglied Hm «
Tiesler getrunken wurde , dann ging ' s zurück nach Wiggeri
Gasthos. Hier wurden noch die wenigen Stunden in Ge>
müthlichksit beim Gläschen Bier und Gesang im Chorus , «
einzelnen Solovorträgen verbracht, aber auch manches Hoch
ausgebracht, doch wurde die Absicht des Vereins , den Riiff
marsch zur Zeit anzutreten, durch den eintretende »
etwas vereitelt . Auf dem Rückmarsch , welcher mit
erfolgte , wurde noch in Schaar beim Vereinsmitglied Hm»
Lühken ein Stündchen verweilt, so daß es ziemlich spät mrde,
che sämmtliche Mitglieder unter heiterster Stimmung zu

'
ankamen . Der Verein Concordia, welcher sich einer ^ .
Beliebtheit erfreut und in stetem Wachsen verbleibt, wird mit
diesem Ausflug in diesem Jahre seine auswärtigen
ungen beschließen.
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Aus der Umgegend und der Provinz
8 Rüstersiel , 27 . Sept . Bei der am vorigen SonM

in allen Theilen programmmäßig verlaufenen Feier des Hah>"
schlagens kam es noch nach Mitternacht , wo die lebend ge-
bliebenen Hähne unserer Ortschaft schon mit lauter Stm«
den angebrochenen jungen Werltag begrüßten, in einem Ts »j°

der gefangene Mann da drinnen sagte, es ist mir in das Blut
gegangen , wie glühender Branntwein . "

Er fuhr sich hastig mit der Hand über die Stirn und
der Prediger bemerkte, daß Helle, große Schweißtropfen auf
derselben standen .

„ Beruhigt Euch Heyne, " sagte er wohlwollend . „ Ihr
befindet Euch in einer ganz merkwürdigen , ja, ich will es
offen gestehen, sogar gefährlichen Aufregung. Daß Ihr nicht
getrunken habt, das weiß ich , auch ist Eure Erregung nicht
diejenige , welche der übermäßige Genuß von Branntwein er¬
zeugt . . . "

„ Ganz recht, ganz recht , Ehrwürden — der alte Sebastian
Heyne , seit nunmehr dreißig Jahren Schließer dieses Gefäng¬
nisses , war noch niemals betrunken — er ist es auch heute
nicht , wahrhaftig nicht . "

„ Ihr braucht es nicht zu betheuern — ich kenne Euch .
— — Seit längerer Zeit aber glaube ich schon bemerkt zu
haben , Heyne , daß der Gefangene auf Nummer 20 Euch selt¬
sam aufregt, daß Ihr horcht , wenn ich mit ihm spreche und
dann immer in außergewöhnlicher Erregung gerathet. Ich
vermag mir das nicht zu erklären . Ihr seid im Dienste grau
geworden und müßtet doch Erfahrungen genug gesammelt
haben , um gegen irgend welche Nervenerschütterung gestählt
zu sein . "

Heyne schwieg noch einen Augenblick, dann aber sagte
er hastig :

„ Nein, nein, das bin ich eben nicht mehr. Früher , ja
früher — da hatte ich Nerven von Eisen, aber heute wollen
sie nicht mehr halten ! Heute sind es elende, dünne Bindfaden,
die leicht zerreißen . Ja ja , ich werde alt und schwachköpfig
— ich müßte mich pensioniren lassen . . . "

„ Redet kein dummes Zeug, Heyne ! "
„ O , ich sehe wohl ein, wie's mit mir steht, Ehrwürden

— ich tauge nicht mehr zu meinem Posten ! Aber dafür kann
ich nicht — mich trifft die Schuld nicht, sondern jene Leute,
die man zum Richter eingesetzt hat über ihre Mitmenschen;
jene Leute, die zu entscheiden habe» über Leben oder Tod,

ewige Gefangenschaft oder Freiheit eines Menschen ! — Warum
lassen sie sich verblenden durch äußere Anzeichen und glauben
nur an das Schlechte , niemals an das Gute ? "

„ Ihr wißt nicht , was Ihr sprecht, Heyne, " ermahnte
der Geistliche bestürzt . . .

„ O doch , doch , ich weiß es sehr wohl . Ich schwatze nicht
in den Tag hinein . Weil ich das Alles weiß , darum horche
ich, wenn Sie mit dem Gefangenen reden , darum regt es mich
auf — wenn ich seine Unschuldsbetheuerungen höre ! . . . Sie
sind unser Aller Seelsorger, Ehrwürden, " fuhr er plötzlich
lebhaft und entschlossen fort, „ Sie sind unser Tröster im Un¬
glück , nicht wahr ? ' . . . Wollen Sie einmal eine Geschichte
anhören, die ich Ihnen erzählen möchte ? . . . Sie ist nicht
sehr lang , aber — gewiß hübsch, das heißt unterhaltend —
grauenhaft unterhaltend und wenn ich sie erzählt habe , dann
— Ehrwürden , werden Sie wissen, warum ich so bin , so —
so — " er fuhr sich wiederum mit der Hand über seine
Stirn und vollendete dann stockend — „ so beinah wie ein
Verrückter . "

„ Ich will Euch gern anhören, Heyne, " sagte der junge
Prediger gespannt, „ laßt uns in Eure Zelle gehen, dort sind
wir ganz ungestört."

„ Ja , lassen Sie uns gehen , Ehrwürden, " drängte der
alte Schließer mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit , „ ungestört
müssen wir sein . "

Wenige Minuten später waren Beide in dem kleinen Ge¬
mach Sebastian Heyne 's , dessen Thür Letzterer hinter sich ver¬
schloß, angelangt.

LIII .
Es war ein mit der größten Einfachheit ausgestatteter

Raum , in welchem der Schließer dreißig Jahre seines Lebens
hindurch gewohnt hatte.

Mit einer hastigen Handbewegung deutete er nun auf
einen der alten Holzstühle und sprach :

„ Nehmen Sie Platz, so gut es geht , Ehrwürden ! — —
Ich werde mich Ihnen gegenübersetzen, damit Sie mir in 's

Gesicht sehen und merken können , daß ich die Wahrheit -
nichts als die Wahrheit spreche. "

Nachdem der Seelsorger des Gefängnisses mit eiw
freundlichen Neigen des Kopfes Platz genommen , that HP
wie er gesagt und ließ sich auf dem gegenüberstehenden
nieder .

Seine Erregung hatte sich noch nicht vermindert —
es schien ihm Erleichterung zu gewähren , daß er sich c" "
einmal aussprechen durfte. .

„ Sie wissen, Ehrwürden, " begann er , „ daß ich alt ""
grau im Amte geworden bin , daß ich schon unter dem voV
Direktor dieses Gefängnisses, der erst vor vier Iah« " "
dem neuen Herrn abgelöst wurde , gedient habe .
Eintritt des neuen Herrn Direktors wurde das gesammteP̂
sonal dieser Anstalt gewechselt, mich nur behielt man.
kommt es , daß Niemand außer mir Kunde von dem er
was ich Ihnen sitzt erzählen will .

"
Er holte noch einige Mal tief Athem und sprach

weiter
ist nunmehr eine lange Reihe von Jahren

^
»-

^

-
^ ^,

seit dem Tage , da man in unsere Anstalt einen
einlieferts , welcher wegen eines schweren Mordes ,
am eigenen Bruder , zum Tode verurtheilt , aber zu
länglichem Zuchthaus begnadigt worden war . Diese
digung war aus dem Grunde ertheilt worden , weil der ch
trotz der erdrückenden Beweise hartnäckig seine SchM ^
leugnet hatte und durch nichts zu einem Gestiindniß' " " " !^> KirirE .,worden war — deshalb wohl scheute man sich , ihn hirtz
Es war ein schöner, junger Mensch , nngefähk für,

'
Jahre alt und sah gar nicht aus , wie ein Mörder
"" " ^ ' dort nach der Wand , da^Wenn ich dort Hinblicke
ich ihn noch vor mir — fernen traurigen Augrw -
tage- und nächtelang weinten und mit seinem
zuckenden Antlitz — ja, dann sehe ich ihn so deutlich , cr»
Gestalt aus Fleisch und Blut, wie Sie , Ehrwürden -

(Fortsetzung folgt.)
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M zu einer argen Schlägerei zwischen den anwesenden tanz¬
lustigen Gästen . Diese keineswegs mit ins Programm aufge-
^Miene Schlußarbeit hat böse Folgen gehabt, indem zwei
Monen ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußten , andere
zur Zeit noch arbeitsunfähig sind . Als Schlagwaffen sind
diesmal mit Vorliebe Tisch- und Stuhlbeine verwendet worden .
Die Sache ist übrigens der Gendarmeriestation zu Heppens
zur Anzeige gebracht und werden hoffentlich die Thäter er¬
mittelt, um ihre Strafe zu empfangen . Wann werden end¬
lich die bösen, scharfen Schlägereien auf Tanzgelagen auf-
HSren? — In Nr . 113 brachte der „ Gem .

" zur Einweihung
dis neuen Hook- Siels 9 kleine Verse. Dieselben Verse sind
Kreits s. Z . bei der Einweihung resp . Abnahme des neuer-
banten Rüstringer Siels am 18 . Aug . 1881 im Wilhelmsh .
Tageblatt rum Abdruck gebracht . Der darin vorkommende
Ortsname Rüsterstel ist setzt sorgfältig in Hookstel umgeändert.
Die Verse haben ihren Ursprung zu Rüstersiel .

(:) Südliches Jeverland , 27 . Sept. Gute Kartoffel -
uoten sind eigentlich im fetten Jeverlande nicht zu erwarten,
sondern wohl mehr auf der Oldenburger und Delmenhorster
Geest. Trotzdem muß zugestanden werden, daß der Anbau
der Kartoffeln in diesem , sowie im vorigen Jahre auch hier
sehr lohnend gewesen ist . Die mit Recht so sehr gefürchtete
Kartoffelkrankheit hat uns in den letzten Jahren fast ganz
verschont, der Geschmack der Kartoffeln ist vortrefflich, so daß
wir Jeverländer mit den nunmehr eingeernteten Erdäpfeln in
Stadt und Land sehr zufrieden sind.

X . Neustadtgödens - In der Nacht vom 25. zum 26 .
d. M . , etwa gegen 12 Uhr, wurden die Bewohner unseres
Ortes durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt, da die
Scheune der Wittwe Bakker in Brand gerathen war . Sehr
bald hatten sich viele Personen bei der Brandstätte eingefunden,
auch die Spritze war bald zur Stelle geschafft und gelang
kS glücklich , das Feuer auf seinen Heerd zu beschränken . Wäre
d« Wind etwas stark gewesen und hätte derselbe eine andere
Richtung gehabt, so hätte das Feuer leicht weiter um sich
greisen können . In der Scheune lagerten viele Maaren, wo¬
von leider nichts gerettet werden konnte . Das Wohnhaus ,
welches durch eine massive Mauer ( Brandgiebel ) von der
Scheune getrennt war , blieb verschont. Usber die Entstehungs -
»rsacke des Feuers ist nichts bekannt. Das Gebäude ist bei
der Ostfriesischen Brandkasse und das Inventar bei der Feuer-
Berstcherungs- Gesellschaft „ North British and Merkantile "
Versichert.

Carolinenstel, 24 . Sept . Heute wurde das zweite für
dm hiesigen Fischerei-Verein erbaute neue Schiff glücklich zu
Wasser gelassen und auf den Namen „Eintracht " getauft .
Dasselbe wird von dem Schiffer Pomp Hieselbst geführt werden.

Brake , 25 . Septbr. Unser Schiffsverkehr war in den
letzten Tagen ziemlich rege, da hier mehrere große Dampfer
»»kamen , darunter der ca . 1800 Reg .- Tons große englische
Dampfer „ Cvllivaud " mit einer Ladung Roggen . Dieser
MO Fuß lange und 36 Fuß breite Dampfer kam hier schon
me Stunde vor Hochwasser an, als der Wafferstand noch
l Fuß unter ordinärer Tide war, und er hatte doch nur
M—400 Tons von der vollen Ladung gelöscht . — Daß
die startgehabte Verbesserung des Fahrwassers unterhalb Brake
str unfern Ort von Nutzen ist , haben wir in letzter Zeit ver¬
schiedentlich wahrgenommen , da Schiffe mit 18 Fuß Tiefgang
»»ch hier gelangen konnten. Falls die projektirte Korrektion
der Unterweser zur Ausführung kommen sollte, wird sich der
Schiffsverkehr hiersclbst auch sicher noch bedeutend heben ,
»Mentlich wenn der See - Ausnahmetarif bis Bremen einer
dahin zielenden Aenderung unterworfen wird, daß die verschie¬
denen Entfernungen berücksichtigt werden. Bis zu dem Zeit¬
igste aber , der die Korrektion der Unterweser uns bringt,
>st es nun sehr zu wünschen und zu hoffen, daß unser Fahr¬
wasser durch event. Nachbaggerungen auch mindestens uns so
erhalten bleibt, wie es jetzt ist . (Br . Ztg .)
. .Geestemünde , 26 . Sept . Am neuen Hafen wurde gestern

"" junger Bursche bemerkt , der dort mit einem Bündel
Kleidungsstücke planlos herumirrte. Ein Polizeibeamter , der
""s den Burschen aufmerksam wurde, fragte denselben über
woher und wohin , und nach einigem Zögern ließ sich der
Junge herbei , zu bekennen , daß er seinen Eltern entlaufen sei.
^ heißt Rudolf Griff und ist aus Nachrodt in Westfalen ,
woselbst sxiu Vater die Stelle eines Werkführers bekleidet und
" selbst vor seinem Durchbrennen die Gewerbeschule besucht

Aus Furcht vor Strafe für ein begangenes Unrecht
'Ee er , nachdem er sein Bündel geschnürt, sein Elternhaus
Waffen und war ans gut Glück in die Fremde gezogen. Auf

planlosen Wanderung hatte er sich bis hierher durchge -
Hier wollte er versuchen , auf einem Schiffe als

Schiffsjunge unterzukommen, was ihm wohl kaum so leicht
gelungen wäre, als er es sich gedacht hat, wenn er auch nicht
von dem Beamten angehalten worden wäre . Der Bursche
wurde in polizeiliches Gewahrsam genommen, wovon der Be¬
ende seines Heimathsortes Nachricht gegeben wurde. Wahr¬
scheinlich wird demnächst der Vater den reiselustigen Sohn von
M abholen . (Nords . - Z .)
, , Buxtehude, 25 . Sept. Die Wachenfeld'sche Lederfabrik
Wstlbst' ir, welcher beiläufig bemerkt etwa 100 Arbeiter be-
Wtigt werden, war diese Nacht der Schauplatz einer großen
muersbrunst . Das entfesselte Element hatte, als mit Tages-
Mimern das Feuersignal erschallte , schon so weit um sich
Mfferi, daß bald drei große Fabrikgebäude, darunter das
^

'«schiirenhaus , in vollen , zum Himmel lodernden Flammen
stunden und völlig eingeäschert wurden. Nur mit größter
Anstrengung gelang es , das Wohnhaus zu retten. Der
Schaden, den das aus unbekannten Ursachen entstandene Feuer
Affichtet hat, ist ein sehr bedeutender, doch find sämmtliche
Miiude bei der North British and Mercantile mit, wie ver¬
biet, 400,000 M . versichert .
, > Bremen. Die Dienstmagd Griepenburg aus Leer , welche
" einem Landmann in Hastedt bedienstet war und dort am

August auf einer Weide ein Kind zur Welt brachte , das
A mit ihrem Strumpfbande erdrosselte, weü der VMer ve
KmdeK , ein junger Fabrikarbeiter, sich von ihr 3
hEe , wurde am Dienstag vom Schwurgericht zu 5 Jahren
Ethans verurtheilt . (Wes . -Ztg .)

Vermischtes. .- Bon den Kaisertagen in Württemberg wird em hü
Her Zwischenfall erzählt . Bei dem Empfang der Kr,ege .

vereine war auch ein tzljähriger Greis Namens Bacher von
Freudenstadt, ein Veteran von 1813— 14 , der vor seinem
Abscheiden den sehnlichsten Wunsch hatte , den Kaiser von An¬
gesicht zu Angesicht zu sehen . So war er denn mitgekommen
auf einem Wagen , weil er nicht mehr zu Fuß gehen konnte .Der Kaiser wünschte ihn zu sehen und hielt bei dem Manne ,der das eiserne Kreuz aus den Befreiungskriegen trug , an .Der alte Mann wollte vom Wagen steigen , um dem Kaiser
entgegen zu gehen ; aber da der Kaiser sab , daß es ihm Mühe
machte , so ries er ihm zu , daß er sitzen bleiben möge, er sei
der Jüngere und könne zu ihm kommen . Damit stieg der
Kaiser aus , ging auf den Mann zu , der ihn mit der Anrede
begrüßte : „ Mein erhabener Herrscher , nun ist das Maß mei¬
nes Lebens voll , nun ich meinen Kaiser gesellen habe ! " Der
Kaiser lehnte lächelnd ab und meinte, das sei noch lange nicht
nöthiq , obwohl sie, — damit deutete er auf das eiserne Kreuzdes Veteranen, — die beiden Einzigen unter diesen Tausenden
seien , die das Kreuz von 1813 trügen. „ Allerdings "

, fügte
der Kaiser, die Hand ihm schüttelnd, hinzu, „ werden wir uns
wohl nicht Wiedersehen .

"
— Bsrnkastel , 21 . Sept. Ein Familienfest, welches

in seiner Art einzig dastehen dürfte, wurde gestern in unseren
Mauern begangen. Der Landrath unseres Kreises, Herr Rin¬
teln , und seine Gemahlin feierten das Fest ihrer silbernen Hoch¬
zeit ; gleichzeitig begingen die kürzlich hierher verzogenen Eltern
des Herrn Rinteln ihre goldene Hochzeit; und um das schöne
Doppelfest zu einem vierfachen zu machen , vermählten sich
zwei Töchter des Landrathes . Unter einem Dachs am selben
Tage zwei grüne, eine silberne und eine goldene Krone gehabt
zu haben , ist gewiß ein Ereigniß , dessen sich wenige rühmen
dürfen.

— Die Diebe der Rakherwver Regimsntskasft. Der
letzte Mt in dem Ziethen - Husaren -Regimentskaffen-Diebstahl
ru Rathenow spielte sich Mittwoch vor der Strafkammer des
Potsdamer Landgerichts ab . Die Husaren Ochs und Schwabe ,
von denen erstere schon längere Zeit vorher desertirt war,
hatten bekanntlich in einer stürmischenRegennacht, am 2 . Mai
d . I . , die bei dem Oberst aufbewahrte Regimentskaffe, ent¬
haltend eine Summe von 12 000 Mk ., bestohlen . Vom Mi¬
litärgericht sind die beiden dieserhalb, und zwar Ochs mit 6
Jahren Zuchthaus und Schwabe mit 4 Jahren Zuchthaus
bestraft worden, während sich jetzt ihre Helfershelfer bei dem
Diebstahl dieserhalb zu verantworten haben . Es sind dies 1)
der Tischlergesslle Ernst Riedel , wegen Diebstahls , Hehlerei,
Unterschlagung rc . vorbestraft, 2) der Vater desselben, Arbeiter
Gottlieb Riedel , 3) die Ehefrau des elfteren Karolme Riedel,
geb Schramm , wegen Diebstahls vorbestraft, und 4) der Ar¬
beiter Eduard Schramm , ein Bruder der Frau Riedel , sämmt-
lich aus Rathenow . Allen vier Personen liegt Hehlerei zur
Last , den ersten drei außerdem Begünstigung der Desertion
und der Frau Riedel ferner noch Beihilfe zum Diebstahl.
Der Husar Ochs , der früher bei Riedel im Quartier gelegen ,
war desertirt und hatte sich in einem Heuhaufen in einer
Schonung verborgen. Nachts kam er dann immer zu Riedel
und erquickte sich dort mit Speise und Trank. Riedel nebst
Frau und Vater haben Ochs auch mehrmals im Walde aus¬
gesucht und ihm Nahrungsmittel gebracht . Als Ochs schließlich
einsah , daß dies Nomadenleben nicht länger zu ertragen sei,
verbündete er sich mit Schwabe zur Ausführung des Diebstahls ,
und beide erschienen bei Riedel und ließen sich von der Frau
Streichhölzer , Seife und einen Lappen zum Eindrücken der
Fenster besorgen . Riedel sen . gab dem Schwabe eine Civil-
hose und Jacks und erbot sich , aufzupaffen, worauf die Hu¬
saren aber nicht eingingen . Als nun der Diebstahl glücklich
gelungen war, kamen die beiden Einbrecher zu Riedel zurück
und überreichten ihm eine Handvoll Geld als Schweigegeld
zur Veriheilung an die Verbündeten. Am andern Tage sind
dann die Helfershelfer, zu denen sich nun auch Schramm ge¬
sellte , in den Wald , wo sich Ochs wieder verborgen hielt und
das Geld vergraben hatte, gegangen und haben abermals Geld
empfangen. Im ganzen sind 500 Mk . zur Vertheilung ge¬
langt , während das übrige Geld später noch vorgefunden und
dem Regiment zurückgegeben wurde. Die Angeklagten sind
im vollen Umfange geständig, und der Staatsanwalt beantragte
gegen Ernst Riedel 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und Ehrverlust,
gegen Riedel sen . 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und Ehrverlust,
gegen Frau Riedel 9 Monat Gefängniß und gegen Schramm
eine Woche Gefängniß . Das Gericht verurtheilte den „ P . N. "

zufolge Ernst Riedel zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß uckd
2 Jahr Ehrverlust, Riedel sen . zu 6 Monat Gefängniß , Frau
Riedel zu 6 Monat Gefängniß und Schramm zu 1 Monat
Gefängniß .

— Eine Rabenmutter . Beim Schwurgericht in Tropan
fand kürzlich die Verhandlung gegen die des Kindesmordcs
angeklagte 28jährige unverehelichte Fabrikarbeiterin Gabriele
Müller aus Jühnsdorf bei Römerstadt in Mähren statt . Dis
Angeklagte wurde am 22 . Juni l . I . in Kuuau bei Jägers-
dorf verhaftet, weil ihr Geliebter, der Fabrikarbeiter Joseph
Poppe , dem Gendamerieposten in Freudenthal am 22 . Jul:
l . I . die Anzeige erstattet hatte , daß er den Verdacht hege ,
Gabriele Müller Hab - ihr mit ihm erzeugtes, etwa 11/2 Mo¬
nat altes Kind Anna in der Nacht vom 21 . auf den 22.
Juni getödtet. Der Gendameriepostenführer Franz Hanke be¬
gab sich auf diese Anzeige hin noch am selben Tage nach
Kunau und nahm die Gabriele Müller ins Verhör . Dieselbe
legte nach längerem Leugnen das Geständniß ab, ihr am 30 .
April laufenden Jahres geborenes Töchterchen Anna in der
Nacht vom 21 . auf dm 22 . Juni l. I . in dem Walde nächst
Brcitenau bei Würbenthal lebendig begraben zu haben . Die
Anklageschrift enthält folgenden Thatbestaud : Am 30. April
l. I . gebar die Angeklagte infolge des intimen Verhältnisses ,
das sie mit dem Fabrikarbeiter Joseph Poppe unterhielt, ein
Kind weiblichen Geschlechts, das auf den Namen Anna ge¬
tauft wurde. Sie gab dasselbe . am 6 . Juni l . I . zu einer

gewissen Theresia Wagner in Verpflegung und sollte hierfür
1 fl. 20 kr. Pro Woche bezahlen . Gabriele Müller erhielt
von Joseph Poppe die Zahlung eines wöchentlichen Beitrages
zür Erhaltung des Kindes versprochen ; Joseph Poppe indeß ,
der als Fabrikarbeiter nur 50 bis 60 kr . verdient, kam diesem
Versprechen niemals «ach. Da nun Gabriele Müller gleich¬
falls nur von einem Fabnklohn von 50 kr . per Tag leben

mußte, konnte sie di- Vcrpflegungskosten für ihr Kind «n

Betrage von 1 fl. 20 kr. per Woche nicht erschwingen . Als

Joseph Poppe am 21 . Juni l . I . wieder Geld für das Kind

verweigerte, faßte Gabriele Müller den Entschluß, das Kmh
zu tödten . Am Abend desselben Tages ging sie mit demKinde in die Waldung nächst Breitenau bei Würbethal, grubeine Grube legte das lebende Kind in dieselbe und bedecktedas arme Geschöpf mit einer ca. einen Zoll hohen Schicht
Lehm und einer etwa 4 Zoll hohen Schicht Buchenlaub. So¬dann entfernte sie sich , hörte jedoch, wie sie selbst angab, nochin der Entfernung von etwa 90 Schritten das Wimmern desKindes . Gabriele Müller übernachtete sodann im Walde nnd
ging morgens zeitig in die Fabrik nach Kunau . Dort traf
sie ihren Geliebten, den Joseph Poppe , der sie sogleich fragte,wo das Kind sei . Gabriele Müller antwortete, sie habe das¬
selbe zu ihrem Vater nach Römerstadt in Mähren getragen ;Poppe entgegnete, daß er dies nicht glaube , da sie unmöglich
während des letzten Nachmittags und während der Nacht den
weiten Weg nach und von Römsrstadt zurllckgelegt haben
könne . Gabriele verwickelte sich hierauf in Widersprüche und
gestand endlich dem Joftph Poppe ihre That ein . Dieser er-
stattete noch am selben Tage hiervon die Anzeige bei dem
Gendamerie-Posten in Fceudenthal. Die Leiche des Kindes
wurde an der von der Angeklagten bezeichneten Stelle aus¬
gegraben. — Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage und
Gabriele Müller wurde zum Tode durch den Strang vcrur-
theilt .

— Eine originelle Reclame — schreibt man den „ H.N . " aus Berlin — hat eine amerikanische Cigarettenstrma hier
eingeführt. Diese Firma macht sich nämlich ein Vergnügen
daraus , den Abnehmern von 2 Mille Cigaretten oder dem
entsprechenden Quantum Tabak einen Stuhl zu schenken,einen veritablen polirten Stuhl mit Fournierfitz und einer
mit einem hübschen Damenbildniß verzierten Lehne , auf
welcher übrigens auch die Firma und der Name der be¬
treffenden Cigarettenspccialität ersichtlich ist. Die meisten
Tabaksläden in Berlin sind bereits mit diesen Stühlen aus¬
gestattet . Ein tüchtiger Raucher kann es bei einiger Ausdauer
gewiß bald dahin bringen, sich ein ganzes Meublement zu¬
sammenzurauchen, und voraussichtlich bietet eine Cvncurrenz.
firma alsbald noch höhere Begünstigungen bei Abnahme von
2000 Cigaretten, z . B . Schlafsophas , Büffets u . s. w .

— Achtzehn Personen erdrückt. Stockholm. Als die
Sängerin Christine Nilsson am Mittwoch nach einem Concert
von dem Balkon ihrer Wohnung im Grand Hotel einig - Lieder
vortrug, sammelten sich daselbst 30- bis 40 000 Menschen
an . Beim Auseinandergehen der Menge entstand ein großes
Gedränge, bei welchem 18 Personen getödtet und viele ver-
letzt wurden. Unter den getödteten Personen befindet sich
eine Deutsche, die Ehefrau des Tapetenfabrikanten Björklund,
geborene Meißner . Christine Nilssou hat die von ihr aage-
kündigten weiteren Cvucerte vorläufig eingestellt.

Nachrichten für Seefahrer .
Verlegung der Spierentonne H in der Jade .

Die roihe Spierentonne tz ist wegen Veränderung des
Fahrwassers ca . 2 Kabllg . nach südöstlicher Richtung auf 11 m
Wasser abermals verlegt worden.

Gevgr . Lage : 53» 38 ' 6" X— Br .
8° 7 ' 39 " 0 - Lg .

gülti -
Fahrplan
vom 1 . Oktober cr . ab .

Wilhelmshaven
Marien

^
el

Wilhelmshaven-Bremen.
Mrg. Mrg.

Sande
Ellenserdamm
Varel
Jaderberg
Zahn .
liastede .

Oldenburgs
Bremen .

Bremen .
Oldenburg
Rastede .

b
'

Ellenserdamm
Sande > '

Mariensiel
Wilhelmshaven

Wilhelmshaven
Marierrsiel .
Sande . .
Sander-Busch
Ostiem . .
Heidinühle .
Jever . .
Vereinigung
Asel . . .
Wittmund .

Wttnnmd .
Asel - - -
Vereinigung
Jever . .
Heidnmhle .
Ostiem - .
Sander -Busch
Sande . .
Marienfiel .
Wilhelmshaven

Abfahrt 6.30
Brm .
8.46
8.55

Nchm.
12.23

Lbd.
6 .53

Ankunft — 6 .40 9. 3 12 .33 7. 3
Abfahrt — 6.44 9.11 12.37 7 . 7

— 6 .53 9.25 12 .47 7 .15
— 7. 8 8 .50 1 . 3 7.30
— 7 .19 10. 5 1.14 7.42
— 7 .29 10 .20 1 .24 7 .52
— 7 .38 10 .35 1.34 8. 2

Ankunft — 7 .53 10.55 1. 50 8. 1?
Abfahrt 6 .28 8. 8 11 . 6 2. 5 8 .40
Ankunft 8. 3 9.32 12.16 3 .32 10 . 5

Bremen-Wilhelmshaven.
Mrg. Brm. Nchm. Nchm. Abd .

Abfahrt 6 .44 11 . 3 12 .40 5. 0 7 .41
Ankunft 8. 8 12 .35 2 . 5 6.12 9 . 5
Abfahrt 8 .25 — 2.30 6 .20 S . 15

8 .40 — 2.50 6 .45 9 .30
8 .50 — 3. 0 6 .58 9.40
8. 59 — 3 .13 7 .10 9 .49
9 .15 — 3 .30 7 .34 10. 5
9 .26 — 3.44 7 .49 10 .15

Anümst 9 .34 — 3 .54 8. 0 10 .24
Abfahrt 9 .38 — 3 .58 8. 6 10 .27

9.44 — — — —
Ankunft 9 .51 — 4.10 8.20 10 .37

Wilhelmshaven-Wittmund.
Mora . Vorm . Nachm. Wds.

Abfahrt 5.24 8 .46 3 .32 10. 0
5.30 8 .55 3.44 10.10
5.45 9 .45 4. 3 10.30
5.50 9 .50 4. 9 10.35
6. 0 10 . 0 4.20 10.45
6.13 10. 13 4 .30 10.50
6.46 10.46 4.56 11. 3
8.54 10.54 5. 4 —
7 . 0 11. 0 5.10 —

Ankunft 7 .10 11 .10 5.20 —

Wittmund-Wilhelmshaven.
Morg . Mora . Vorm. Nachm.

s . Abfahrt — 8 . 0 11 .24 5.35
-- 8. 9 11 .33 5.44
— 8.15 11 .40 5.50

6 . 4 8 .36 12 . 0 6.15
6 .14 8.45 12 .10 6.30
6.20 — 12 .15 <135
6.29 8.58 12.25
6.48 9 .38 12 .40 7. 8
6 .55 9 .44 12 .47 - 7.15

Anünst 7 . 4 9 .51 12.56 7. 24

sokMANL 8s »1in mvnveillvux (ganz
Mk. 1 . 90 Pf . Per Meter r-s M. 14. 65 Pf.

. — ^ stucken

PftNt̂ nNEL ^ Haftest

Hochwasser Ln Wilhelmshaven
9 -enstag Vorm . 3 U . 39 Min . Nachm . S U . 59 Min .



Bekanntmachung.
Die Lieferung von

720 odiQ Teakholz in Stämmen
soll öffentlich verdungen werden ,
wozu auf

Sonnabend,
den 10 . October 1885,

Vorm. III 4 Uhr,
ein Termin im Geschäftszimmer
des Vorstandes der Unterzeichneten
Behörde anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt, portofrei und auf
dem Briefumschläge mit der Auf¬
schrift :

„Angebot auf Teakholz"
versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden.

Die Bedingungen liegen in un¬
serer Registratur, sowie in der Ex¬
pedition dieses Blattes zur Einsicht
aus, können aber auch gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk . von unserer
Registratur abschriftlich bezogen
werden .

Wilhelmshaven , 23 . Septbr . 1885 .
Kaiserliche Werst,

Vermastlmgs-UMeitMg .

^ Lchuhwimre»
in reicher Auswahl und zu soliden Preisen empfiehlt

Nenestraße 8.

Habe schöne neue grüne

WM- Erbse«
L Pfund 12 Pfennig,

und dito Kapuziner - Erbsen
L Pfund 14 Pfennig,

abzugeben
Heppens . kkrniMÜ Kerrie .

Mk - VMI . . ...General-Versamull̂
Dienstag , «len 88 . 8ent

übenlis 8 llir .
'

K^f^LÜmk» Ittn» Morgens 18 Ns Nackmittags I Uslk.
OXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX ^

LoteLrem-Lotterie
Ziehung 2. und 3 . November 1885.
Geldgewinne M . 150000,75000 ,
30000, 20000, 5 L 10000 baar rc.
Original - Lose M . 5,50 ; Vz Bntheile
3M -, V4 M . 1,50 ; Porto u . Liste 35
Psg . ch 1 ftinisgemiiii , Ilnllömsek s . D

Empfehle Helles pastorisirtes

AM^ HLporiöier
Drei

von Domeier A " Boden , Einbeck.
Allein -Berkauf

1. kovskv

Bekanntmachung.
Dieunterzeichnete Kasse

ist am Ä9 . und 3V . Sep¬
tember er. geschlossen.

Königliche wiener - null

KgWMl'KMe m Gldrnbiirg.

lilnl kklierleinen ,
Pst8nt-8priilgfkllörn ,
Mel-klmiiienteli ,
Kurten unll Leliniirfgllen ,
Keeteüe für polstermöbel,
pglsterlleelle,
empfiehlt in schöner Qualität billig

6. 6. Äedmann, Neuestr. 5,
(Nebenstraße beim Spntzenhause. )

in der Wilhelmshallr
Tages - Ordnung /

1 . Tonnensystem und W,
wesen.

2. Besprechung über sM-,
'

polizeilich angeordnete U
räumungen.

3. Besprechung über den ÄM
einer Sekundärbahnder di,-,
Strecke Wittmund-AuM
treffend ,

4 . Verschiedenes.
Der Vorstand .

Beginn des Semesters am 2 . November . Auskunft durch den Director

Meinardus .

Auction.
In Folge Auftrages werde ich am

Sonnabend, 3. Oct. c.,
Nachmitt . 2 Uhr

anfangend im Saale des Restaura¬
teurs Günther Hierselbst , Neus -
straße 2,

4 Sopha , 1 Sophatisch , 2 Klei¬
derschränke, 3 Rohrstühle , 1
Kommode, mehrere Bettstellen mit
und ohne Matratzen , mehrere
Gardinenkasten , 1 Parthis Wasch-
baljm und Waffereimer , 2 Spie¬
gel und verschiedeneandere Sachen

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber mit dem Bemerken erge¬
benst eingeladen werden , daß die
Sachen zum Theil ganz, zum Theil
fast neu sind.

Wilhelmshaven , 27 . Sept . 1885 .
Rudolf Laube ,

Auktionator .

Empfehle
frischen Zander 80 M ,

frischen Steinbntt 160 M.,
sowie

8« I»'ii8l olinellmclien

l-Ullv. lsN88KN .

Rebhühner
Stück 70 Psg.

l-Ul!«. isN88öN.
OonUiiirlillnLlisi'tW

empfiehlt in großer Auswahl
Mann K . Mier,

Buchbinder , Roonstr . 109 .

20 DMisten

Suche zum 1 . November

Loden «i AllhnuW
an guter Lage.

Offerten mit Preisangabe
ll . P . in der Exp . d . Bl .

snb

Wegen Verlegung des Geschäfts
ist eine fast neue

Gaseinrichtlmg
für Laden » nd Schaufenster
billig zu verkaufen .

BLsmarckstr . 6 , rechts .

« scüM

Kajse ller Tischler ^
Hebung der Beiträge

Dienstag , den 28 . Srvck
Abends 8 Vs Uhr,
in Burg Hohenzollern .

M . Die QuartalsversaiM
findet Sonntag , den 11 .
Nachmittags Von 2—4 Uhr ,
statt und sind die Mitglieder V
pflichtet zu erscheinen, Z 23
des Statuts .

Die Mitgliedsbücher sind
einer Controls vorzuzeigen , ui
müssen selche bei Enischuldigiiy
eingssandt werden .

Die Ortsverwaltunz

Zu vermiethen
ein schön möblirtes Wohn - nebst
Schlafzimmer

Roonstraße 16 a,
2 Treppen .

Mi ? I» s ! i» 8Unvsi »
m O LisGksn ,

HiBskESö 16 .

Verlangt
ein jung . Mädchen , welch - s selbst
ständig den Haushalt eines einzelnen
Herrn führen kann . Näheres in
der Expedition d . Bl .

Meine Wohnung befindet sich

Banterstr. Nr. 11 ,
woselbstAufträge für mich entgegen-
gsnommen werden ,

Lrüiiln ^ ,
Schornsteinfeger

für den zweiten Kehrbezirk.

Versammln «!
ller Zimmerer , Tischlers

Kerafsgeilofiea
am Dienstag, den 29. Scftck!

Abends 8 Uhr,
im Saale des Gastwirth KW

Kopperhörn .
Tagss - Ord nun gl

1 . Neuwahl des Vorstands.
2 . Verschiedenes.

Der Vorstmit

Bairisch Kraut mit
Bratwurst .

stehen zum Verkauf .
Philipson .

Verkauf. Die so beliebt gewordenen bil¬
ligen

Gesucht
zum 1 . October cr. ein ordentliches
Dienstmädchen . Näheres
der Exp . d . Bl .

Zu verkaufen Anstich um Wiener
fünf u . sieben Wochen alte Ferkel .

R "
. Jrps ,

Neuender -Altsngroden .
rn

Für Rechnung Dessen, den es an -
geht, werde ich am

Donnerstag,
den 1 . October d. I .,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend, in SachtferOs Wirths -
hause Hierselbst öffentlich meistbie¬
tend gegen Baarzahlung Verkäufen :

1 Kleiderschrank, i Kommode,
2 Küchenschränke, 2 Petroleum¬
lampen, 2 zinnerne Kaffeekannen,
mehrere Kaffeemühlen, Porzellan¬
sachen , 1 kupfernen Topf , 1 kup¬
fernen Theekessel , sowie viele son¬
stige Haus- und Küchengeräthe.
Heppens , 28. Septbr . 1885 .

H . Römers

empfehle mich zum Waschen
und Neinnrachen und allen

häuslichen Arbeiten.
Frau Vöken , Deichstr . 202 .

sin fein möblirtes Wohn - nebst
Schlafzimmer an 1 oder

2 anständige - Herren auf sofort zu
vermiethen . Näheres

Bismarekstr 21

am 23 . d . Mts . 2 schwarze l

Baumgarten ,

sind wieder eingetroffen.
Msim k. üllüllsi ',

Buchbinder , Roonstr . 109 .

Zu miethen gesucht
eine Stube event. mit Schlaf -

Gesucht
> Mk " Mädchen
October .

zum

Frau Reg . -Bmstr. von Keller ,
Roonstr. 88 I .

stube, für einen Handwerker pas¬
send . Offerten unter Pst 100 bef .
die Exp . d . Bl .

Ein Wäschen
für die Vormittagsstunden wird
gejucht. Flach , Roonstr. 9 .

Mein iw Schwimmbad verwech¬
seltes WU - Handtuch , .

"WU
gez . L . L . mir Krone , bitte ich av-
zugeben Noonstraste 881 .

krög .-KMi'. von KkIIer.

kur eine leistungsfähige Spar -
Kochheerd -Fabrik wird für

den hiisigen Platz und Umgegend
für den Verkauf des Fabrikates an
Private ein Vertreter gegen hohe
Provision gesucht . Offerten mit
la . Referenzen unter Angabe der
Lebensstellung besorgt die Expedition
dieser Zeitung unter H . 10.

Gesucht
ein tüchtiges zuverlässiges ..
Mädchen. Näheres in dekH
d . Bl .

WW-
Huhn

'
abhanden gekommen ; bitte
kunft . Jans,

Belfort , SchlMH

Zu vermietP
ein freundlich möblirtes

Näheres in der Exp. d .

Hebung des iSchulgetdes pro
Fg/ Sommersemester Montag ,
den S. October , Vormittagsvon S—12 Uhr und Nach
mittags von 1—8 Uhr in der
neuen Schule in Neuende .

Reuender Neugroden , 26 . Sep¬
tember 1885 .

Gesucht
auf sofort ein Aufwartemäd
chen - Meldungen werden im Hotel
„ Prinz Heinrich " entgegengsnommen.

Zu vermiethen
n 1 . Oktober ein möbl . Zimn

Hmahü!
zum 1 . Oktober etn mövt . Zimmer
nebst Schlafkabine !, auf Wunsch mü
Burschengelaß . Novnstr . 83 .

^
llen Freunden und Bekannten

Gesucht
P . Gerriets .

auf sofort eine geübte Maschinen¬
näherin. Zu erfragen in der
Exp . d . Bl .

bei meiner Abreise nach Berlin
ein herzliches

LiGlt » GHV «>L1 ?
Manks.

Verloren
MLUIriLr n

kaust Schuhmacher Avel , Belfort ,Werftstraße.
ILine Haushälterin wird zum
>2 - 1 . October für einen kleinen
Hausstand gesucht . Näheres in der
Exp. d . Bl .

ck̂ ür einen j . Mann , der als Vo-
O lontair in der Masch -Fabr . der
Kais . Werft eintritt, wird zum 1 .
October ein einfaches Logis mit
Kost gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe sull 1 24 an die Exped.
ds. Bl .

ein Medaillon mit Kautschuk¬
stempel . Bitte gegen Belohnung
in der Exp . d . Bl . abzugeben .

Sk Gesucht ^
/ LLutes Logis für einen jungen
^ Mann .

Marktstraße 3K .

Agenten und Reisende zum Verkauf
von Kaffee , Thre , Neis u .
Hamburger Cigarren an Pri¬
vate gegen ein Fixum von 300 Mk.
und gute Provision .
Hamburg I. Niller - L Oo.

Heute vor 32 Jahren wurde die
staunende Welt um einen kleinen
Nobel vermehrt. Bei der Selten¬
heit des Ereignisses dürfte es er¬
klärlich erscheine, diese Thcttsachs
hiermit nochmals öffentlich zu con -
statiren , umsomehr als aus dem
kleinen Nobel ein ziemlich großer
geworden ist , der nur unmittelbar
unter der Kopfbedeckung noch nicht
ganz vollkommen genannt werden
kann .

In Erwägung der hohen Wich,
tigkeit des heutigen Tages ruft dem
biederen Nobel ein donnerndes
H " eh zu

Die freie Vereinigung
Deutsch . Dintenconsnmenten .

junger Mann als
^ wohner einer möblirten W
und Schlafstube gesucht.

H . Non»»«
GökerstraßeIl

-MM
Durch die heute erfolgte

'
Geburt einer Tochter
hocherfreut .

Wilhelmshaven , 27 . Sift. ^
Fehringer und M

geb . ZanffeZ

Zu verkaufen
zwei Ziegen.

Joh . Weffels, Schaar.
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Todes -Mstißt
Gestern Nacht 2 Uhr !«M '

unser liebes Töchterchen
Louise

im Alter von 2 Monaten 3«^
Plötzlich durch den Tod eiitm ^

Wilhelmshaven , 28 . Scptt
Werkführer C - öiVt '

und Fra «-
Die Beerdigung findet Do" ,

lag Nachmittag 3 Uhr vom
Hause v- rl . Marktstrabŝ --
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